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ür Einheimiſche 2 Ar. — Auswärtige zahlen bei den 
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mittelpreiſe 


bilden in der jetzigen Wahlogitation ein ſehr eifrig beſprochenes 
Agitationsthema. 965 iſt ganz ohne Zweifel, daß faſt im ganzen 
deutſchen Reiche, ſeitdem im vorigen Jahre ein erheblicher 
Erndteausfall eintrat und die Schweineeinfuhr, der Seuchenge⸗ 
fahr wegen verboten werden mußte, die Preiſe mancher nothwen⸗ 
diger Lebensmittel ſehr angezogen haben, mehr als nöthig Br 
hat doch die Geſchäftswelt es nicht unterlaſſen, von den 10 daß 
Preiſen zu profitiren. Die Peeiſe find heute nicht ſo 4 7 ncht 
ein Nothſtand vorhanden iſt, aber ſie wirken doch an 9985 
ſelten beläſtigend für einen einfachen Hausſtand. 1 1 5 
ſache, und hiervon läßt ſich nichts forkreden. Wir ha 10 Anl 
Preiſe gehabt, aber es iſt ja eine bekannte Sache, daß die Höhe 
ſich zu keiner Zett freut, wenn niedrigere Preiſe in 0 ber 
gehen. Der Reichstag hat im vorigen Herbſt n 72 5 5 
die Schweineeinfuhr berathen, und man iſt ſchließ ich Ach 
Reſultat gekommen, daß eine Aufhebung des Verbotes * u 
ſicht auf die Seuchengefahr zur Stunde unmöglich iſt. fen 
gehen nun dem Frühling raſch entgegen, ‚und man kann 105 
daß von ſelbſt eine Preisermäßigung eintreten wird. 75 
aber dieſe Erwartung ſich nicht erfüllen, ſo muß der neue A 
tag unter allen Umftänden nochmals verſuchen, ob nich Pe 
irgend welche Art eine Preisreduction zu ermöglichen iſt. 190 
iſt mehr geeignet, Unzufriedenheit in den Familien . N 
als hohe Preiſe ſolcher Conſumartikel. Der l ar 28 
nicht darnach, wo die Urſachen für die Preiserh aus 10 
ihm iſt es gleich, ob die Urſachen gerechtfertigt find oder nicht, 
er hält ſich an ſeine vermehrten Ausgaben, und fügt ſich ganz 
allein darauf. Wir glauben zuverläſſig, daß der neue Reichstag 
dieſe ſeine Pflicht nt 151 11 a n 9115 a. 
die Brodpreiſe anbetrifft, ſo muß e 

ewartet werden. Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß 
8 Mißerndte auch die Aufhebung der 1 85 Korn: 
zölle erfordern würde. Wenn nun aber keine 5 ißerndte, ſon⸗ 
dern, was wir hoffen, eine gute Erndte kommt, dann Bi Jeder: 
mann die diesjährigen ee 8 An 5 51 
Brodpreiſe mit den alten vergleichen Be ee i hie 
ich dann ſehr intereſſante Verhältniſſe ergeben w R \ 
55 eee klar ſtellen ung 17 05 1 05 
Reichstag zählt manche Gegner der Kornzöle; 05 daß 1 
liberalen hat ſelbſt Rudolf von Bennigſen Alen 1 
principieller Anhänger der Kornzölle ſei, beim Cen Frei 
Windthorſt das Gleiche, und es giebt auch nicht wenige na 
ſervative, welche über den Werth der Kornzölle ſich zw e 
äußern. Aber obgleich die Dinge ſo liegen, iſt die er 05 
liche Mehrheit des Reichstages doch gegen die Aufhe 525 5 
Kornzölle, und im preußiſchen Abgeordnetenhauſe haben in 0 5 
Woche die Führer der Centrumspartei noch geſagt, daß a 
Centrum keine Aufhebung der Zölle im Reichstage n 
wird. Mag der neue Reichstag ſein, wie er will, eine Aufhebung 
der Kornzölle iſt nicht zu erwarten; erſt das Ergebniß der neuen 
Erndte könnte einen Einfluß darauf haben. 


Die Erben des alten Bernhols. 
Original⸗Roman von Henrik Weſt erſtrö m. 5 
(Ueberſetzungsrecht vorbebalten.) Ä Nahd:ud verboten. 

(29. Fortſetzung 
„Das ließe ſich vielleicht einrichten“, 
low faſt be ein, „ich habe hier eine bedeutenee 
zu erheben, ſobald ich das Geld beſitze, reiſe ich ab. 5 
Welche verlockende Ausſicht, zumal ich gerade ohne Stellung 
bin. 1 5 Madame, ich wäre Ihnen ewig dankbar für ſo viel 
Güte. Verfügen Sie über meinen Beiſtand, um Ihre Abreiſe 
zu beſchleunigen. Sie haben nur zu befehlen. a 

Die alte widerwärtige Coquette lächelte ihn ſüß an und 
kniff die dünnen Lippen zuſammen, um ihre langen gelben Zähne 
Ar en Ihnen vielleicht übermorgen ſchon ein feſtes Re⸗ 
ſultat darüber mittheilen 1 285 ſie nach einer Weile. 

i i en Abend zu Hauſe | t 3 
ar Madame, doch 18 ich mir erlauben, über⸗ 

i uch zu wiederholen. . 
wee habe e klagte ſie, „wenn Sie ſich heute 
Abend um eine arme Trauernde ein Verdienſt erwerben wollen, 
Freund?“ 00 h 

5 e ſelbſt dem kaltblütigen Burgau etwas ängſtlich 
bei dieſer Ausſicht. Er wehrte alſo ſo gut als möglich ab, 
ſchützte eine kleine Reiſe vor und entfernte ſich, um in der Stille 


ſeines Zimmers über die Erbſchaft der Madame Winslow nach⸗ 


ET gieß es, den legten Trumpf in der Hand zu behalten 


el ins Garn zu locken. — Daß Lambrecht, der 
ga i dec Zahlenmenſch auf dieſen Brief nicht kom⸗ 
men werde, ſtand feſt dei ihm. Er war aber doch mit ſeinem 
Briefe ſelber nach der Hafenſtraße gefahren! Freilich, weil er 
ſie, wie ihre Fragen an Wellmann verrathen, nach Altona hatte 
hinauslocken wollen. Hierher würde er nicht kommen, und ihr 


fiel Madame Wins⸗ 
Erbſchaft 
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Begründet 1760 


Sonnabend, d 


Dagesſchau. 


Der „Reichanzeiger“ publicirt das neue Geſetz betr. 
die Errichtung einer Poſtdampferverbindung mit Oſtafrika, ſowie 
den zweiten Nachtragsetat zum Etat 1889 90. 

Die Erlaſſe unſeres Kaiſers über die 
Arbeiterfrage beſchäftigen die geſammte deutſche Preſſe. Es iſt 
ganz unverkennbar, daß dieſe aus dem eigenen Willen des Mo⸗ 
narchen hervorgegangen und darum auch nicht gegengezeichneten 
Ordres einen tiefen Eindruck gemacht haben. So waren in 
Berlin die Erlaſſe das einzige Tagesgeſpräch, die Arbeiter haben 
ſich auf das Eingehendſte damit beſchäftigt, und es iſt anerkannt, 
daß der Kaiſer hier gewähren wolle, was ſelbſt weitgehende 
Wünſche kaum gehofft haben. Natürlich iſt heute ſchwer zu 
ſagen, ob das angeregte Werk auch im ganzen Umfange voll: 
bracht werden wird; aber ein kaiſerlicher Wille vermag viel. Es 
iſt zu hoffen, daß die übrigen Induſtrieſtaaten Deutſchland's An⸗ 
regung folgen; thun ſie es nicht, ſo können doch wir thun, was 
wir vermögen. Ueber die Erlaſſe haben von allen berliner Zei⸗ 
tungen nur zwei kein Wort bemerkt. Die erſte iſt die „Nord⸗ 
deutſche Allgemeine Zeitung,“ das Organ Fürſt Vismarck's, 
die zweite das ſocialdemocratiſche „Volksblatt,“ das dadurch 
offenbar in große Verlegenheit gebracht iſt. Prineipiell äußern ſich 
alle übrigen Zeitungen, welcher Partei ſie auch angehören, zu⸗ 
ſtimmend, ſogar die „Kreuzzeitung“ ſchwingt ſich zu einem be⸗ 
geiſterten Artikel auf. Daß Fürſt Bismarck in der Arbeiterfrage 
eine directe Niederlage durch das Vorgehen des Kaiſers erlitten, 
ſagen nur die freiſinnigen Zeitungen. Die übrigen Parteiblätter 
räumen ein, daß der Kaiſer allerdings die leitende Perſon ſei, 
daß aber der Reichskanzler ſich zur Mitwirkung bereit erklärt 
habe, denn ſonſt hätte er nicht den Auftrag, mit dem Auslande 
zu unterhandeln, angenommen. Der Eindruck der Erlaſſe auf 
die Bevölkerung iſt jedenfalls ein ganz ungewöhnlich tiefer und 
ſehr guter. 


Deutſches Reich. 

S. M. Kaiſer Wilhelm unternahm am 
Vormittag einen längeren Spaziergang im Thiergarten. Nach 
der Rückkehr ins Schloß arbeitete der Monarch mit dem Chef 
des Civilcabinets und dem Kriegsminiſter und ließ ſich vom 
Generalmajor Iſing mehrere kürzlich aufgefundene Derfflinger' 
ſche Fahnen vorlegen. 
mit dem General von Hahnke und empfing den Stellvertreter 
Wißmann's, Major Liebert, vor deſſen Abreiſe nach Afrika. 

Der Reichstagsabgeordnete Frhr. von Stumm hatte 

mit dem Reichskanzler eine längere Unterredung über Arbeiter⸗ 
ragen. 
155 Der Gouverneur von Kamerun, Frhr. von Soden, wird 
demnächſt nach Deutſchland heimkehren. Er hat zwar nur einen 
Urlaub genommen, wird aber wohl ſeiner geſchwächten Geſund⸗ 
heit wegen in Deutſchland bleiben. 

Im deutſchen Reiche hat die Zahl der Eheſchließungen 
im Jahre 1888 den höchſten bisherigen Stand erreicht, ſie betrug 
376 654. Die Zahl die Geborenen einſchließlich der Todtgeborenen 
die ungeheure Summe ſenden, 
Winslow glauben. 

Burgau wanderte unruhig auf und ab, er war zum erſten 
Male völlig rathlos und unentſchloſſen. Wie ſtand dieſe ab⸗ 
ſchreckende Perſon mit dem hochmüthig⸗ariſtocratiſchen Lambrecht 
in Verbindung? Welche Fäden liefen aus der Vergangenheit 
deſſelben an der Themſe zuſammen, um ſich hier in Hamburg 
plötzlich zu einem Netze für ihn zu geſtalten? 

Eins ſtand feſt bei ihm, daß er den Brief abliefern, ſelber 
in die Hand des Adreſſaten legen müſſe. Vielleicht gewann er 
ſich in ſeiner Eigenſchaft als geheimer Polizei⸗Agent das Vertrauen 
des Herrn Teſtaments⸗Vollſtreckers. Wäre nur die Forderung 
des Weibes nicht eine ſo ungeheuerliche, 5000 Pfund Sterling, 
— der reine Wahnſinn! 

Burgau blieb bei dieſem Gedanken plötzlich erſchreckt ftehen, 

„Den Teufel auch“, murmelte er, „das hieße dem edlen 
Herrn ja thatſächlich in die Hände arbeiten Er wäre ſelber ein 
Narr, wenn er dieſen Brief nicht als Mittel benutzte, die Hexe 
ins Tollhaus ſchaffen zu laſſen, und das von Staatswegen. 
Wenn ich nur wüßte, worauf ſie mit ihrer Drohung ſo ſicher zu 
fußen vermöchte, denn das etwas daran iſt, bewies mir ſeine 
Fahrt nach dem Hafen und vor Allem ſeine Vermummung. Wir 
haben ein häßliches Scelett aus der Vergangenheit, Herr Lam⸗ 
brecht, und das heißt Madame Winslow.“ 

Er ſetzte ſich ins Sopha, nahm den Brief wieder heraus und 

berlegte. 

„Wenn ich dieſes Schriftſtück dem Polizeiherrn brächte“, 
calculirten ſeine raſtlos arbeitenden Gedanken, „ihm meine Ent 
deckung am Hafen mittheilte, dann würde er mich einfach für 
einen Phantaſten, mindeſtens für mitftifieirt halten. Es hieße, 
ſein Vertrauen aufs Spiel ſetzen, da der geringſte Angriff auf 
den ehrenwerthen Herrn Lambrecht mich in ſeinen Augen ver⸗ 
wirrt erſcheinen läßt. Daß alſo Madame Winslow für dieſen 
Brief ins Tollhaus wandern müßte, ſteht bombenfeſt, paßt mir 


Donnerſtag 


daran konnte nur eine Madame 


n 8. Februar 


Am Nachmittage arbeitete der Kaiſer noch 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 0 


betrug 1 828 379; geſtorben find einſchließlich der Todtgeborenen 
1209 798. Unter den Geborenen befanden ſich 169 645 un⸗ 
eheliche Kinder, 66 972 Todtgeborene. 

Fünf Ulanenunterofficiere, die ſich für den Dienſt 
in Oſtafrika gemeldet haben, werden binnen Kurzem dorthin ab⸗ 
gehen. Die monatliche Dienſtentſchädigung beträgt 150 Mk. 

Ueber die Ueberreichung des rothen Adlerordens I. Claſſe 
an den Sultan von Zanzibar berichtet ein deutſcher 
Officier folgende intereſſante Einzelheiten: Die Ueberreichung 
der Inſignien durch den deutſchen Conſul geſchah mit großer 
Feierlichkeit. Die anweſenden Officiere der Wißmann⸗Truppe 
und der beiden Kriegsſchiffe „Sperber“ und „Schwalbe“, ſowie 
die übrigen angeſehenen Deutſchen, im Ganzen 50 Mann, made 
ten dem Sultan ihre Aufwartung. Vor dem Palaſt hatten die 
Sultanstruppen Spalier gebildet, die Sultansmuſik ſpielte die 
Preußenhymne. Der Empfang, bei dem alle Würdenträger und 
noblen Araber zugegen waren, fand im Thronſaal im erſten 
Stock ſtatt. Oben an der Treppe ſtand der Sultan und ſchüt⸗ 
telte Jedem freundſchaftlich die Hand. Dann hing ihm nach 
längerer Rede der Conſul das Band mit dem Orden um. Da⸗ 
rauf ſetzte ſich Alles, und der Sultan unterhielt ſich mit einigen 
der Herren. Ein ſehr guter Café in kleinen chineſiſchen Taſſen 
wurde herumgereicht, ſpäter in großen Cryſtallgläſern Scherbet 
und eine ſüße Limonade. Sodann ging der Obermohr im Kreiſe 
herum und goß Jedem auf das Taſchentuch ein paar Tropfen 
Roſenöl. Darauf wieder ein Händedruck des Sultans, und wir 
waren entlaſſen. Der Sultan iſt ein Mann in den beſten Jah: 
ren, ſieht aber ziemlich ermüdet aus. Die Pracht in ſeinem 
Palais iſt nach unſeren Begriffen nicht übermäßig groß, doch 
beſitzt er ſehr koſtbare Teppiche; das Mobiliar im Thronſaal be 
ſtand aus rothen Plüſchſeſſeln und Sopha's, die dazu gehörigen 
Ueberzüge lagen darunter. Ringsherum ſtanden mindeſtens ein 
2 5 Spieluhren, die alle Viertelſtunden ihre Weiſen ertönen 
ießen. 

Der bedeutende weſtafrikaniſche Fluß Volta im Togsge⸗ 
biet iſt jetzt zum erſten Male von einem deutſchen Dampfer 
bis 350 Kilometer weit ins Innere befahren. Die Expedition 
iſt ohne Unfall verlaufen. Man verſpricht ſich viel von dieſem 
neuen Waſſerweg für die Entwickelung des Togogebietes. — 
Hauptmann Kund, der aus dem Kamerungebiet ſchwer krank 
nach Deutſchland zurückkehren mußte, iſt jetzt ziemlich wieder 
hergeſtellt. 0 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
(3. Sitzung vom 6. Februar.) 
1 Ubr. Präſident Herzog von Ratibor übermittelt dem Hauſe den 


Dank des Kaiſers für den Ausdruck der Theilnahme beim Hinſcheiden 
der Kaiſerin Auguſta. 


Der Entwurf einer Haubergordnung für den Kreis Altenkirchen 


wird debattelos angenommen. 

Es folgt Beratbung der Novelle zum Penſionegeſetz. Die Vorlage 
beſeitigt die Beſchränkung des Geſetzes, wonach den ſeit 1. April 1872 
2 —— . — . ——— — 


aber durchaus nicht, weshalb das koſtbare Schriftſtück bis zur 
gelegenen Stunde in meinem Verwahrſam bleibt.“ 

Nachdem der Agent zu dieſem Entſchluß gekommen, überlegte 
er, was nun geſchehen müſſe. Er war überzeugt, daß Lambrecht 
weder von ſeiner Perſon noch von ſeinem geheimen Amte eine 
Kenntniß beſaß, daß er ſich ihm ſomit in privater Weiſe am 
fang nähern konnte. Sein Plan war nach kurzem Nachdenken 
ertig. 

Ohne Umſtände öffnete er aufs Neue den Brief, ſtudirte die 
Handſchrift und begann auf einem ähnlichen Bogen Papier einen 
anderen Brief in engliſcher Sprache, welche er vollſtändig be⸗ 
herrſchte. Die Nachahmung der Schrift war geradezu verblüffend, 
der Inhalt aber weſentlich verſchieden, derſelbe lautete: Mr. Lam⸗ 
brecht! — Die beiden Enkelinnen des verſtorbenen Bernhold rei⸗ 
ſen mit dem Dampfſchiff „Auſtria“ nach Amerika. Ich möchte 
mich ihnen anſchließen, doch fehlt es mir an Geld. Bringen Sie 
morgen Abend 10 Uhr fünfhundert Louisdore. — Ich werde 
an der Brücke am Hafen ſtehen. Alles Uebrige ſei dann für 
ewig begraben. ‚Der Ueberbringer iſt ein harmloſer Commis, er 
wird auch mitreiſen, geben Sie ihm gleich Antwort mit, alſo ja 
oder — nein!“ 

Burgau las ſeinen Brief noch einmal durch, freute ſich an 
den orthographiſchen Schnitzern, welche ihm im Engliſchen von 
ſelbſt in die Feder gefloſſen waren, und der trefflich gelungenen 
Nachahmung der Handſchrift. Dann verſchloß und petſchirte er 
das Schreiben mit dem Geldſtück und verwahrte das Original 
ſorgfältig in ſeinem Secretär. s 

Wenn jetzt nur der Wellmann käme, er mußte doch erſt die 
Gewißheit haben, daß die Damen im Hotel auch wirklich abreiſen 
würden; weil Lambrecht ſich jedenfalls erſt danach erkundigte, be⸗ 
vor er auf den Leim ging. 

Da klingelte es vorſichtig, „Wellmann!“ 
chelnd, „er fürchtet Dame Winslow.“ 

Er war es wirklich und ſah ganz vergnügt aus, als der 
Agent öffnete. 


ſagte Burgau lä⸗ ; 


RATE 


angeflelten Beamten beſtimmte außerſtaatliche Dienfjeiten nur unter J der Eigenthümer des Rentengutes vertragsmäßig in feiner Ver⸗ 


der Vorausſetzung, daß ibnen eine entſprechende Zuſicherung bei ihrer 
Anſtellung gemacht wurde, kei ihrer Penſionirung angerechnet werden 
können. Die Vorlage wird angenommen. 

Der Geſetzentwurf betr. die Kirchengemeindeordnung für ſechs, 
früher zum Gebiete der Stadt Frankfurt a. M. gehörige Dörfer wird 
genebmigt 

Auch das beſtebende Lebrer⸗ und Lebrerinnen⸗Penſionsgeſetz enthält 
die Beſtimmung, daß gewiſſe außerſtaatliche Dienſtzeiten den ſeit 
1 April 1886 angeſtellten Lebrern und Lebrerinnen nur unter der 
Vorausſetzung angerechnet werden können, daß ihnen vom Unterrichts⸗ 
miniſter eine entfprehende Zuſicherung bei ihrer Anſtellung gemacht 
worden iſt. Eine dieſe Beſchränkung deſeitigende Novelle zum Lehrer⸗ 
penſtonsgeſetz wird angenommen, ebenſo der vom Abgeordnetenbauſe 
bereits genebmigte Vertrag wegen Fortdauer des tbüringiſchen Zoll⸗ 
und Handelsvertrages. 

Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. (Etat.) 


Abgeordnetenhaus. 
(11. Sitzung vom 6. Februar.) 

11 Uhr. Auf der Tagesordnung ſteht der Antrag Brömel (freif.), 
das Haus wolle beſchließen, die Staatsregierung zu erſucher, die beſte⸗ 
benden Perſonen⸗, Gepäck⸗ und Güter⸗Tarife einer Reform zu unterzie⸗ 
ben, welche nach Ermäßigung der Tarifſätze und Vereinfachung des Ta⸗ 
riſſyſtems die Staatsbahnen für die wirthſchaftlichen Intereſſen des 
Landes in erböhtem Maße nutzbar macht. 

Abg. Brömel (freiſ.) führt aus, daß man von dem Segen der 
Eiſenbabnverſtaatlichung bisher nicht viel gemerkt habe. Trotz der hohen 
Ueberſchüſſe Seien die Tarife noch recht hoch, ihre Ermäßigung würde 
einen lebhaften Verkehrsaufſchwung zur Folge haben. Redner wünſcht 
namentlich auch eine Verbeſſerung der 4. Wagenclaſſe und Einführung 
der Zonenbillets. 

Aba. Schmieding (natlib.) giebt zu, daß Manches reformirt werden 
könne. Aber der Antrag ſei doch zu allgemein gehalten. 

Abg. von Tiedemann-Bomſt (freiconſ.) meint, der Antrag habe nur 
Wahlzwecke. Bevor er angenommen werden könne, müſſe erſt die 
dauernde Rentabilität der Staatsbahnen nachgewieſen werden, und das 
gehe nicht fo ſchnell. 

Geh. Rath Fleck erklärt, daß der Miniſter Maybach bereit ſei, 
dem Verkehr fo weit wie möglich entgegenzukommen. Ueber eine Res 
form der Perſonentarife finden jetzt Verhandlungen ftatt. 

Abg. Seer (natlib.), “bg. Pleß (Ctr.) äußern ſich ſympathiſch zu 
dem Antrage, Abg. von Wedell⸗Malchow (conf.) glaubt, es werde nichts 
dabei herauskommen. 

Abg. Schrötter (freiconf.) ſpricht 
thung aus. 

Abg. Schöller (Pole) iſt für den Antrag im Intereſſe einer Tarif⸗ 
ermäßigung für Oſt⸗ und Weſtpreußen. 

Abg. Graf Limburg (conſ.) will nichts gegen Commiſſionsberatbung 
ſagen, meint aber, daß zur Zeit dem Antrage nicht Folge gegeben 
werden kann. 

Die Debatte wird geſchloſſen und der Antrag einer Commiſſion 
von 28 Mitgliedern überwieſen. 

Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. (Etat. ) 

BR 11 122 STREITEN TTS r IE TE 
Varlamentariſches. 


Dem preußiſchen Herrenhauſe iſt der Geſetzentwurf 
über Rentengüter zugegangen. Derſelbe beſtimmt in der Haupt⸗ 
ſache: Bei der eigenthümlichen Uebertragung eines Grundſtückes 
gegen Aebernahme einer feſten Geldrente (Rentengut) kann die 
Ablösbarkeit der letzteren von der Zuſtimmung beider Theile ab⸗ 
hängig gemacht werden. Die Feſtſtellung des Ablöſungsbetrages 
und der gündigungsfriſt bleibt der vertragsmäßigen Beſtim mung 
überlaſſen. Von dem Rentenberechtigten darf jedoch ein höherer 
Ablöſungsbetrag als der 25fache Betrag der Rente nicht gefordert 
werden, wenn die Ablöſung auf ſeinen Antrag erfolgt. Bei der 
Eintragung der Rente in das Grundbuch müſſen die Abreden 


ſich für die Commiſſionsbera⸗ 


| 


in Neapel gerichtet. 


N 


| 
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fügung dahin beſchränkt wird, daß die Zuläſſigkeit einer Zer- 
theilung des Grundſtücks oder der Abveräußerung von Theilen 
deſſelben von der Zuſtimmung des Rentenberechtigten abhängig 
ſein ſoll, jo kann die verſagte Einwilligung durch richterliche 
Entſcheidung der Auseinanderſetzungsbehörde ergänzt werden, wenn 
die Zertheilung oder Abveräußerung im gemeinwirehſchaftlichen 
Intereſſe wünſchenswerth erſcheint. — Iſt dem Erwerben eines 
Rentengutes verkragsmäßig die Pflicht auferlegt, die wirthſchaft⸗ 
liche Selbſtändigkeit des übernommenen Grundſtücks durch Er⸗ 
haltung des baulichen Zuſtandes darauf befindlicher oder darauf 
zu errichtender Gebäude, durch Erhaltung eines beſtimmten land⸗ 
wirthſchaftlichen Inventars auf derſelben oder durch andere 
Leiſtungen dauernd zu ſichern, jo kann der Verpflichtete durch 
richterliche Entſcheidung der Auseinanderſetzungsbehörde von ſeiner 
Verpflichtung befreit werden, wenn der Aufrechterhaltun) der 
wirthſchaftlichen Selbſtſtändigkeit des Grundſtücks überwiegende 
gemeinwirthſchaftliche Intereſſen entgegenſtehen. 

Der Bundes rath hat am Donnerſtag den neuen 
Geſetzentwurf über die Einrichtung von Gewerbegerichten berathen 
und genehmigt. 
rr — U LU .2 


Ausland. 


Bulgarien. Ueber Wien wird die Nachricht verbreitet, im 
Hauſe des verhafteten Majors Panitza in Sofia ſeien Briefe 
von dem berüchtigten ruſſiſchen Agenten Hietrowo gefunden, 
deren Inhalt deutlich ergebe, daß ein Staatsſtreich geplant war. 
Dieſe Angabe iſt aber falſch. Panitza iſt etwas prahleriſcher 
Natur geweſen, daher kommt es, daß ihm viel angedichtet wird, 
wovon in Wahrheit keine Spur exiſtirt. Dagegen hat der alte 
Moskowit Zankow eine Aufforderung an die Bulgaren gerichtet, 
nicht vor dem Schaffot zurückzuſchrecken und den Fürſten zu 
verjagen. 

Frankreich. Großfürſt Nicolaus von Rußland beſuchte 
den Präſidenten Carnot, nachdem er ſeine Viſite im Elyſeepalaſt 
auffallend lange verzögert hatte, — Im Jahre 1890 werden in 
Frankreich folgende Kriegsſchiffe theils fertiggeſtellt, theils 
der Vollendung entgegengeführt, theils in Neubau genommen: 
10 Panzerſchiffe, ein Panzerkreuzer erſter, vier Panzerkreuzer 
zweiter Claſſe, ferner zwei Schnellkreuzer erſter, vier zweiter 
Claſſe, ſowie zwei Torpedokreuzer, fünf Torpedo⸗Aviſos, zwei 
gepanzerte Kanonenboote, 12 Hochſee Torpedos und 35 Torpe⸗ 
dos erſter Claſſe. £ 

Großbritannien Die Vorſchläge des deutſchen Kaiſers 
zur internationalen Regelung der Ar beiterfrage werden 
in vielen Zeitungen ſehr warm begrüßt. Die induſtriellen und 
commerciellen Kreiſe verhalten ſich aber ablehnend. Der 
„Standard“ meint, die Conferenz werde kaum einen practiſchen 
Erfolg zu erzielen im Stande ſein. Dieſe Anſicht entſpringt 
nämlich dem comiſchen Glauben, der deutſche Kaiſer wolle den 
engliſchen Handel einſchränken. — Der londoner Gas heizer⸗ 
Streik iſt definitiv beendet, hingegen wird ein neuer Dock⸗ 
Arbeiterausſtand immer wahrſcheinlicher. Die Verwaltungen 
wollen diesmal in keinem Fall nachgeben. — Dem nächſte Woche 
zuſammentretenden Parlament wird auch eine Vorlage unter⸗ 
breitet werden, durch welche für ganz England freier Schul⸗ 
unterricht in den Volksſchulen eingeführt wird. 

Italien. In der ewigen Stadt liegen zwei bekannte Per⸗ 
ſonen todtkrank darnieder und geben wenig Hoffnung: Car⸗ 
dinal Pecci, der ältere Bruder des Papſtes, und der italie- 
niſche Kriegsminiſter Bertole Viale, der Reorganiſator der 
Armee. — In der Deputirtenkammer wurden Anfragen an den 
Minifterpräfidenten Crispi wegen der Studentencrawalle 
Der Premier erklärte, daß die Behörden 
ſtreng geſetzlich verfahren ſeien. Der Zuſtand des Kriegsminiſters 
hat ſich etwas gebeſſert. 

Wilhelms 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die Erlaſſe Kaiſer 


über den Ausſchluß der Ablösbarkeit, ſowie über die Feſtſtellung über die Arbeiterfrage machen großen Eindruck. Die Blätter 


des Ablöſungsbetrages und der Kündigungsfriſt in das Grund— 
buch eingetragen werden. Iſt dies nicht geſchehen, ſo gilt Dritten 
gegenüber die das Grun dſtück belaſtende Rente als eine ſolche, 
welche von dem Verpflichteten nach ſechs monatlicher Kündigung 
mit dem zwanzigfachen Betrage abgelöſt werden kann. — Den 
teften Geldrenten find gleich zu achten feſte Abgaben in Körnern. 
— Sofern bei Veräußerung eines Grundſtücks gegen eine Rente 


„Hier iſt der Brief mit dem Gelde“, ſagte er, als fie das 
Wohnzimmer betreten. „Mein Capitän iſt Gott ſei Dank ſchon 
etwas munterer und zuverſichtlicher. Habe den Brief an 
Fräulein Duplat geleſen, bin wirklich gerührt davon 
geworden, die ehrliche Seele! — Selbſt der Herr Se⸗ 
nator ſchien beim Leſen ein menſchliches Rühren zu empfinden. 
Er las lange daran, machte ein ſehr ernſtliches Geſicht und ver- 
ſiegelte den Brief ſchweigend.“ 8 f 

„Erwartete wohl einen langen Gevatterklatſch dabei,“ 
meinte Burgau trocken, „hat der Capitän die Nachricht hin 
zugefügt?! : ER 8 N 

„Verſteht ſich, Sie ſcheinen ihm gewaltig imponirt zu haben. 
Herr Burgau!“ : 

„Das könnte nicht ſchaden. Waren Sie heute ſchon bei 
Ihren Damen?“ b . 5 5 

„Ja, ſcheinen ſehr niedergedrückt zu ſein, beſonders Fräulein 
Claudia, der das Herz immer gleich aus den ſanften Augen 
ſchaut. Der Andern merkt es kein Menſch an. Donnerwetter, 

rr Burgau, ift das ein Frauenzimmer, ſchade, daß ihr die 
Bernholdſchen Millionen nicht zufallen, die würde hier überall die 
e Geige ſpielen.“ 
em I 5 5 ja nun ſelber ſehen, ob Sie recht haben, 
alter Junge!“ meinte Burgau lachend, „warten wohl auf Ant⸗ 
wort vom Capitän.“ AR ee ‘ 

„Freilich thun fie das, ich ſagte doch, daß ich jetzt erſt den 
Capitän ſprechen könne. Wie wollen Sie ſich denn bei den 
Damen einführen? Ich muß doch Beſcheid wiſſen.“ 

„Allerdings, ich werde ſagen, daß der Gefangene ſcharf 
überwacht werde und ohne meinen Beiſtand das Schreiben des 
Fräuleins nicht uneröffnet erhalten hätte. Daß ich mit der 
Polizei bekannt, deshalb auch im Stande geweſen, ihr die Ant⸗ 
wort dre Capitäns in gleicher Weiſe zu übermitteln und von 
dieſem beauftragt worden ſei, ihnen mündlich vertrauliche Mit⸗ 

en zu machen.“ 
e mäſſen doch einen verdammt hellen Kopf haben, Herr 
Burgau!“ ſagte Wellmann mit aufrichtiger Bewunderung, „hätte 
nie im Leben geglaubt, daß ſoviel Talent und Verſtand zu 
hrem Amte nöthig wäre. Sie könnten ja eine ganz andere 


Stellung in der Welt einnehmen.“ a rn 
„Ja, Freund Wellmann, die Vorſehung ſcheint mich nun 


legen dem Monarchen den Ehrennamen „der Arbeiterkaiſer“ bei 
und ſagen, das veröffentlichte Programm übertreffe weit alle bis⸗ 
herigen ſocialen Reformprogramme. Oeſterreich. Ungarn und Ita⸗ 
lien ſollen mit der abzuhaltenden Conferenz einverſtanden ſein. 
— Der Zuſtand des Grafen Andraſſy iſt unverändert ſchlecht. 


einmal zu ſolchem Poſten beſtimmt zu haben. Es iſt mein an⸗ 
geborner Beruf und deshalb mein Glück. Wie lange ſind Sie 
wohl ausgeblieben?“ 

„Ueber zwei Stunden; 
ſchon bei den Damen.“ } 

„Es ift ein Uhr, wo eſſen Sie?“ 

„Wo ich juſt hineinfalle, Herr Burgau!“ ; 

„Dann bleiben Sie hier, ich laß es heute herbringen, ſpeiſe 
drüben im Reſtaurant. Der Hausknecht kann eine Portion nach⸗ 
holen. Unſere Damen können ſich ein wenig in Geduld üben, 
dürfen nicht verwöhnt werden. Hören Sie, da klingelts ſchon, 
öffnen Sie, Freund Wellmann!“ f 

Fünfzehntes Capitel. 

Die beiden Enkelinnen des todten Millionärs ſaßen in 
einem Zimmer des zweiten Stocks im Hotel „Zum Kronprinzen. 
Leone am Fenſter, da fie den Anblick der Welt nicht entbehren 
konnte, mit ernſtem, aber völlig undurchdringlichem Geſicht, 
während Claudia ſich mit ihrer trübſeligen Miene ins Sopha 
geflüchtet hatte. ; E 

„So mach doch nicht ein jo unglückliches Geſicht,“ ſagte 
Leonie halblaut, „trägſt unſere augenblickliche Calamität ja buch⸗ 
ſtäblich damit zur Schau.“ 8 = 

„Ach, liebe Leonie,“ klagte Claudio, mit ihren Thränen 
kämpfend, „ich vergehe vor Angſt, bedenke doch nur, was der 
kurze Aufenthalt im Hotel gekoſtet hat, und was wir hier wieder 
zahlen müſſen. Wo ſollen wir das Geld hernehmen, wenn der 
Capitän es nicht darf? — und können wirs denn überhaupt 
mit unſerer Ehre vereinen, auf ſeine Koſten hier zu leben?“ 

„Schweig mit Deinen Lamentationen, Claudia!“ gebot 
Leonie zornig, „ich würde auf der Stelle mit Dir nach Amerika 
reiſen, wenn wirs vermöchten, um dieſer peinlichen, 
deutigen Lage zu entfliehen. Wo überhaupt dieſer Wellmann 
nur bleibt? — Der Menſch kehrt am Ende gar nicht wieder 

urück.“ 5 
In dieſem Augenblicke wurde geklopft, der Kellner trat ein 
und meldete, das ein Herr, welchen der Herr Capitän ſende, die 
Damen zu ſprechen wünſche. i 

„Laſſen Sie ihn eintreten!“ befahl Leonie kurz. 

Burgau erſchien und ſtellte ſich mit ehrfurchts voller Verbeu⸗ 
gung als Capitän Brückners Abgeſandter vor. 


um neun Uhr war ich allerdings 


ja zwei⸗ 


Provinzial » Nachrichten. 

— Graudenz, 5. Februar. (Die Unterbringung) 
der zum 1. April hier einzuquartierenden Mannſchaften kam in 
der heutigen Stadtverordnetenſitzung abermals zur Sprache. Die 
Angelegenheit iſt in ein ganz neues Stadium getreten, denn ein 
Beſitzer Moſchall aus Oſterode hat ſich bereit erklärt, ein Caſerne⸗ 
ment für das 141. Regiment zu errichten, ſofern ihm von der 
Militärverwaltung die Belegung der Caſernen für 15 Jahre 
zugeſtanden wird. Die Stadt ſoll ihm das erforderliche Terrain 
(26 Morgen) zum Preiſe von 750 Mk. per Morgen verkaufen 
und für die Entwäſſerung des Terrains ſorgen. Einen Zuſchuß 
zum Servis aus der Kämmereicaſſe beanſprucht M. nicht. Nach⸗ 
dem ein Antrag, die Stadt möge ſelbſt bauen, keine Unterſtützung 
gefunden hatte, wurde das Moſchall'ſche Anerbieten angenommen. 

— Pelplin, 5. Februar. (Wahl fleiß) Hier iſt man 
bereits mit Vertheilung von Wahlzetteln beſchäftigt. Ein Beſitzer 
in R. erhielt dieſer Tage ein Packet mit 3700 Stück, welches 
ihm im Auftrage des Rittergutsbeſitzers v. Kalkſtein Klonowken 
durch die hieſige Buchhandlung zugeſtellt worden iſt. Dieſelben 
enthalten den Namen des Candidaten von Koſſowski⸗Gaiewo. 

— Bohnjad, 5. Februar. (Uufgefunde ne Leiche.) 
Im October v. J. verſchwand der 29jährige Eigemhümerſohn 
Heinrich Pauls aus Kronenhof, nachdem er den Sommer über 
an dem Dammbau in der Nähe von Marienburg gearbeitet 
hatte, auf der Rücktour zu ſeinen Eltern in Kronenhof. Alle 
Bemühungen, ſeinen Verbleib zu erforſchen, blieben reſultatlos. 
Heute früh kamen nun Kinder aus Bohnſacker Pfarrdorf hierher 
zur Schule mit der Meldung, daß ſie in der Eisdecke eines dor⸗ 
tigen Bruches den Kopf eines Mannes geſehen hätten, deſſen 
Schädel aus der durch Thauwetter geſchwächten Eisdecke hervor⸗ 
ragte. Man eilte zur Stelle, fand die Meldung beſtätigt und 
zog nun, nachdem das den Kopf einhüllende Eisſtück ſorgfältig 
ausgelöſt war, die Leiche des verſchwundenen Pauls aus dem 
Bruche, in welchem dieſelbe völlig aufrecht ſtand. Da P., als 
er von der Arbeit an der Nogat heimreiſte, ſeinen Verdienſt bei 
ſich geführt haben ſoll, bei der Leiche aber nur wenige Pfennige 
gefunden wurden, jo vermuthet man ein Verbrechen, für das 
aber bis jetzt weiterer Anhalt fehlt. 

— Danzig, 6. Februar. (Hypothekenverei n. — 
Automatendiebſtahl.) Der danziger Hypothekenverein 
hat gegen das Vorjahr mehr 35 Mitglieder, im Ganzen jetzt 
640. Es entfallen davon u. a. auf Danzig 356, Graudenz 117, 
Marienwerder 81, Thorn 56, Elbing 4, Dirſchau 2, Culm 2, 
Marienburg 1. — Einen neuen, höchſt bedenklichen Erwerbs: 
zweig haben ein paar junge Burſchen gefunden der beſonders 
wegen der Mittel und Wege intereſſant iſt, deren ſich jene be⸗ 
dienen. Eine Unterſuchung des Chocoladenautomaten der Mi⸗ 
nerva⸗Droguerie ergab als Inhalt des Geldkäſtchens eine große 
Anzahl von runden Zinnſtückchen von der Größe eines Groſchens. 
Der That dringend verdächtig ſind ein paar Schloſſerlehrlinge, 
von denen der eine ſogar mit den erliſteten Süßigkeiten einen 
ſchwungvollen Handel betrieben haben ſoll. Der Schaden ſoll ſich 
bei dieſem Automaten auf 11 —12 Mk. belaufen; und vermuth⸗ 
lich hat er nicht allein dieſen zweifelhaften Vorzug vor ſeinen 
Brüdern. 

— Pr. Stargard, 5. Februar. (Fahnen verleihung.) 
Der Kaiſer hat dem hieſigen Kriegerverein eine Fahne verliehen. 

— Tilſit, 5. Februar. (Hinrichtung) Heute früh iſt 
iſt im hieſigen Gerichts Gefängnißhofe durch den Scharfrichter 
Reindel aus Magdeburg die am 5. October v. J. zum Tode 
verurtheilte Elske Weber aus Oſchna gern mittelſt des Beiles 
enthauptet worden. Ihr Ehemann, Gottlieb Weber, ebenfalls 
zum Tode verurtheilt, hat bekanntlich durch Erhängen im Ge⸗ 
fängniß ſeinem Leben ein Ende gemacht. In den Straßen der Stadt 
Tilſit wurde Seitens der Staatsanwaltſchaft folgende Bekannt⸗ 
machung veröffentlicht: Die durch vollſtreckbar gewordenes Ur⸗ 
theil des königlichen Schwurgerichts hierſelbſt vom 5. October 1889 
wegen Mordes, begangen im März 1888 in Gemeinſchaft mit 
ihrem inzwiſchen verſtorbenen Ehemann, Beſitzer Gottlieb Weber 
aus Oſchnaggen, gegen die frühere Ehefrau deſſelben, die Beſitzer⸗ 
frau Emilie Weber, geb. Scheidler, aus Oſchnaggern, zum Tode 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilte Wittwe des 
Beſitzers Weber, Elske geb. Hinz aus Oſchnaggern, Kreis Ragnit, 
iſt in Vollziehung der erkannten Todesſtrafe heute früh 8 Uhr 
im Hofe des hieſigen Gerichtsgefängniſſes mittelſt des Beiles 
enthauptet worden. 
r T... ̃ ñꝛ T—ͤ—F—— . . —— 02:3 

„Ich habe die Ehre, dem gnädigen Fräulein einen Brief zu 
überreichen.“ 

Leonie nahm denſelben entgegen und reichte ihn mit den 
Worten: „Für Dich, Claudia!“ der Couſine, die den dicken Brief 
mit zitternder Hand empfing. . 

„Sollen Sie eine Ankwort auf den Brief haben?“ fragte 
Leonie nachläſſig. 8 

„Ja, mein gnädiges Fräulein, — auch könnte ich den Da⸗ 
men vielleicht nützlich ſein.“ 

Leonie deutete auf einen Stuhl und gab Claudia alsdann 
einen Wink, ihr in das Schlafzimmer zu folgen. 

„Oeffne doch“, gebot ſie hier ungeduldig, „wir müſſen wiſſen, 
was der alte Seebär von uns wünſcht.“ 

Claudia gehorchte, ſie reichte der Couſine die Banknoten mit 
einem vorwurfsvollen Blick und überflog den Brief. 

„Der liebe Menſch“, flüſterte ſie mit feuchten Augen, „und 
ihn will man zum Mörder ſtempeln. „Ah“, machte ſie bei der 
Nachſchrift, „das gilt dem Ueberbringer, er iſt ein Freund des 
Capitäns, lies, Leonie, ihn ſendet uns Gott.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Allerlei. 


(Bis heute iſt Afrika) dreizehn Mal durchquert 
worden. Als der Erſte hat im Jahre 1854 Livingſtone dieſes 
Unternehmen durchgeführt; faſt zu derſelben Zeit der Portugieſe 
Silva Porto. Im Jahre 1873 durchſchritt Afrika der Portugieſe 
Cameron, 1874 Stanley, 1877 der portugieſiſche Major Serpa 
Pinto, 1880 der Italiener Mattucci, 1881 der deutſche Major 
Wißmann im Dienſte des Congoſtaates und der Schotte Arnot, 
der Letztere in umgekehrter Richtung von Oſten nach Weſten. 
Im Jahre 1884 durchquerten die beiden Portugieſen Joens und 
Capello und der Oeſter reicher Dr. Lentz, 1885 als congoſtaat⸗ 
licher Agent der ſchwediſche Officier Gleerup den dunklen Erd⸗ 
theil. Seitdem haben Major Wißmann und Stanley zum 
zweiten Male das Unternehmen durchgeführt, und jetzt hat der 
franzöſiſche Schiffscapitän Trivier Afrika durchquert. Die Reiſe 
des Letzteren war die ſchnellſte, er ließ ſich von den Stanley ⸗ 
fällen aus unter dem Schutze Tippo⸗Tips gegen hohe Bezahlung 
mittelſt einer geſchützten Carawane nach der Oſtküſte ſchaffen. 


— Königsberg, 4. Februar. (Die Betriebsein⸗ 
nahme der oſtpreußiſchen Südbahn) im Monat 
Januar 1890 betrug: In Perſonenverkehr 49 099 Mk.; im 
Güterverkehr 212 800 Mk., an Extraordinarien 12 868 ME, 
nach vorläufiger Feſtſtellung 274767 Mk., (gegen Januar 
1889 weniger 239 481 Mk.). 

— Gumbinnen, 5. Februar. (Rathhausb au.) 
Stadtverordneten von Gumbinnen beſchloſſen in ihrer 
Sitzung den Bau eines Rathhauſes, der bis zum 1. Oetober 
1891 vollendet ſein ſoll und auf 120 000 Mk. veranſchlagt iſt. 

— Schneidemühl, 4. Februar. (Blutvergiftung.) 
Beim Rübenſchälen hatte ſich das Kind eines hieſigen Acker⸗ 
bürgers mit dem Meſſer die Hand geritzt. Man achtete nicht 
auf die kleine Wunde. Unter fürchterlichen Schmerzen iſt geſtern 
das Kind an Blutvergiftung geſtorben. 


Die 
letzten 


Jocales. 
Thorn, den 7. Februar 1890. 


— Keine Feſtlichkeiten am 9 März! In Betreff des Todes⸗ 
tages Kaiſer Wilhrlas J. iſt den Verſisenden der beiden berliner 
Gaſtwirthsvertine au? eine bezügliche perſönliche Anfrage vom könig“ 
lichen Polizeipräſidium in Berlin der Beſcheid ertheilt worden, 
daß vom 8. März, Nachts 12 Uhr, ab dis zum le. März keinerlei 
Luſtbarkeiten auch keine Privatkeſtlichkeiten (in öffentlichen Localen) ge⸗ 
ſtattet werden. Da der 9. März in dieſem Jahre auf einen Sonntag 
fällt, fo iſt dieſe Maßregel von tief einſchneidenden Folgen für die Inha⸗ 
ber der betroffenen Etabliſſements ꝛe. (Dieſe Nachricht klingt höchſt 
unglaubwürdig, auch iſt an bieſiger maßgebender Stelle von einem fol- 
chen, für Thorn gültigen Verbot nichts bekannt. DR) 

— Das Beſtreben Militärpflichtiger, ſich der Militärpflicht 
durch Auswandern zu entzieben, wird dadurch beſonders begünſtigt, daß 
noch nach § 1 des Geſetzes über das Paßweſen vom 12. Oetober 1867 
in Verbindung mit $ 107 Nr. 1 der deutſchen Webrordnung an Webr⸗ 
pflichtige Auslandspäſſe bis zum Zeitpunkte ihres Eintritts in das 
militärpflichtige Alter dedingungslos ertheilt werden müſſen. Es wird 
desbalb, wie verlautet, beabſichtigt, dieſem Uebelſtande le nach Aus fall 
der ftatiffiihen Feſtſtelungen durch Aenderung der geltenden Be⸗ 
ſtimmungen im Wege der Geleggebung abiubelfen. 


— Perſonalnachrichten der Eiſenbahndirectien zu Bromberg. 


Beclin iſt unter Verſetzung 


i . ierſtedt in = 
Dem Renierungsufieflor von Schierſt der Geichäfte eines ſtän⸗ 


nach Poſen zum 1. März die Wabrnebmung 
digen Hilfsarbeiters beim Eiſenbahn⸗Oetriebsamt 
Bromberg) dafelbſt übertragen worden Die Prüfung 
Die Statione-Aſpiranten Seifert in Wreſchen und © in 
zum Stations- Aſſiſtenten. Der Zeichner Freudrich in Bromberg i 
geſtorben. 

— Zur Capitulation find künftig die Burſchen der Stabs⸗ 
officiere und rationsberechtigten Olſiciere der 


Capitulationshandgeld iſt nach dem „Marineveror 5 
jedoch nicht zu gewäbren, und iſt ein Anwachſen der etwa bereits vorber 


bezogenen Dienſtalterszulage beziehungsweiſe den Neuecwerb einer 


„wäbrend der Dienſtzeit als Burſche ausgeſchloſſen. 5 
2 Sencert. Zum Benefiz für den Dirigenten der Schützen⸗ 


uscapelle Schwaz, fand geſtern Abend ein Concert im Winterſaal ſtatt, 
5 155 erfreulicher Weiſe recht zahlreichen Beſuch hatte und in allen 
ſeinen Programmnummern lebhaften Beifall fand. Insbeſondere er⸗ 
freute ſich eines ſolchen das Dr. Gründelſche Lied: „Kornblumen und 
55 . Br 
Be Männergeſangverein der Bromberger-Borftadt. Dirigent 
des Vereins iſt, wie wir nachträglich noch inittbeilen, Oraaniſt Korb. 
— Concert. Ein hervorragendes Coneert ſtebt für den 2, d. in 
Ausſicht un dieſem Tage werden Clotilde Kleeberg, eine der erſten 
Pianiſtinnen der Gegenwart und Marie Soldat, die vom Damenaquar⸗ 
tett vor ca. zwei Jahren fo vortheilbaft bekannte Künſtlerin hier zu⸗ 
ſammen ein Concert geben. 85 
— Handwerkerverein Vor einem gut beſetzten Auditorium 
ſprach geſtern Abend Stadtbaurath Schmidt über Begräbnißſtätten 
in Italien, begann mit einer Ueberſicht über die Bearäbnißart 
der alten Culturvölker und beſprach alsdann die Rubeſtätten 
und Grabmäler Italiens, namentlich Roms, von vorchriſtlicher 
bis in die neuere Zeitz die Erläuterungen wurden unter⸗ 
ſtützt durch photographiſche Abnahmen. Am Schluß meinte Der 


haben beſtanden: 


Redner, daß für die hieſigen, etwas verwabrloſten Kirchböfe etwas mehr 


gethan werden könne, trotzdem die Fortification für alles was nur 
entfernt mit Bauarbeit Aebnlichkeit habe, eine Erlaubniß ertbeilen 
müßte. Dem Redner wurde für ſeine wiſſenswerthen Ausführungen 
after Dank zu Theil. ä 
Re . Kirchliche ſtatiſtiſche Nachrichten. In dem mit Gott zurück⸗ 
gelegten Jahre 1889 find in den evangeliſchen Gemeinden zu Thorn 
a) in der altſtädtiſchen Gemeinde 241 Kinder getauft, 44 Paare getraut. 
confirmirt 186, communicirt baben 3090, beerdigt ſind 174 Perſonen; 
b) in der Militär Gemeinde 85 Kinder getauft, 21 Paare getraut 
confirmirt 22, communicirt baben 3340, beerdigt find 81 Perſonen. f 
— Schlachthausfreguenz Im bieſiegen Schlachthaus ſind im 
Monat Januar 70 Stiere, 57 Ochſen, 221 Kübe. 374 Kälber, 251 Schafe, 
12 Ziegen und 326 Schweine geſchlachtet, im Ganzen 1411 Thiere. Von 
auswärts ausgeichlachtet, zur Unterſuchung eingeführt ſind: 55 Stück 
Großvieh, 127 Stüd Kleinvieh, 598 Schweine, zuſammen 780 Stück. 
Davon ſind beanſtandet wegen Tuberculoſe 5 Rinder, wegen Finnen 


12 Schweine. 


— Von der Weich ſel. Der Waſſerſtand iſt ſeit geſtern um 36 | 
em. gefallen. Während morgens das Eis ziemlich ſtark abwärts ſchwamm, 


i ufe des Vormittages die Schollen vereinzelter vorüberge⸗ 
a 1 waren nur noch wenige Eisſtücke auf dem Waſſer. 
— Elbing. Seit Mittwoch Nachmittag iſt auch bier das 
Waſſer der Weichſel liemlich ſtark gefallen. Es zeigte Donnerſtag 
der Pegel 4,30 Meter, beute dagegen nur noch 4,0 Meter. Wenn das 
Waſſer ſo weiter fällt, werden die Außendeiche bald wieder trocken ſein 
und auch auf dem Brückenbauterrain das Waſſer verſchwinden. In 

Folge des gestrigen Froſtes hat ſich auf der Weichſel etwas mehr 
Grundeis eingefunden, welches bier ca: ½ der Strombreite bedeckt. = 
An den Ausflüſſen der Nogat befindet ſich die Eisdecke noch in der 
Winterlage. Dieſelbe iſt ſo ſtark, daß ſie noch mit Pferden paſſirt 
werden kann. Der Waſſerſtand iſt daſelbſt ſo niedrig, wie im trockenen 
Sommer. Vor den Nogatmündungen ſoll das Haff bereits einmal eis⸗ 
frei geweſen fein; jetzt bat ſich das Eis wieder vorgeſchoben und bindert 
den Abgang des Eiſes aus dem Strome. — Aus Ma rienburg von 
Donnerfiag Vormittag ſchreibt man: Das Nogateis ift über Nacht von 
unter- bis oberbalb Marienburg zum Stehen gekommen. Waſſerſtand 5, 30m. 
— Bei Plehnendorf berrſcht auch Donnerftag noch in ungefähr dem 
dritten Theil der Strombreitt Eistreiben Es iſt wobl meiſtens das an 
den Ufern und Buhnen, wie in den Strombuchten abgelagerte Eis, welches 
durch die Strömung jetzt in die See hinausgetrieben wird. 


(Directionsbezirk 


d Heldt in Pudewitz 


Marine zuzulaſſen. Das 
dnungsblatt“ denſelben 


A Strafkammer. In der beutigen Sitzung wurde zunächſt gegen 
den mehrfach vorbeſtraften Arbeiter Zofepb Mielewezyk wegen Dieb⸗ 
ſtabls verhandelt. Der Angeklagte wurde zu ſechs Monaten Zuchtbaus 
verurtheilt. — Ferner wurde gegen die Ardeiter Joſeph Lipertowiez aus 
Thorn und Joſeph Jaſtrzembski, ebendaher, gleichfalls wegen Diebſtabls 
verbandelt. L. wurde zu ſechs Monaten, J. zu einem Monat Gefängniß 
verurtheilt. — Der Dienſtjunge Johann Gorecki aus Culm war des 
Diebſtabls und deſſen Mutter Catbarina Gorecki, ebendaher, der Ber 
günſtigung beſchuldigt. J. Gorecki erbielt drei Monate Gefängniß, 
wovon ein Monat durch die Unterſuchungsbaft als verbüßt zu erachten 
iſt, die C. Gorecka einen Monat Gefängniß. — Der Zimmergeſelle 
Friedrich Kremin, die Maurer Thbeofil Zielinski und Johann Lewan⸗ 
dowski, der Arbeiter Joſeph Schulz und der Töpfergeſelle Robert 
Zehlich, ſämmtlich aus Culm, waren des Hausfriedensbruchs und 
der Körperverletzung angeklagt. Ur:beit: Kremin neun Monate, 
Zielinski ſechs Monate, Lewandowski zwei Monate und eine 
Woche, Schulz vier Monate und eine Woche Gefängnis, Aehlich 
wurde freigeſprochen. — Wegen Diebſtahls waren der Nachtwächter 
Gottfried Neske aus Neu Skompe und deſſen zwölfjährige Tochter Au⸗ 
aufte Neske, ebendaher angeklagt. Gegen Gottfried R. wurde auf neun 
Monate Gefängniß, gegen Auguſte N. auf einen Verweis erkannt. — 
Der Fleiſcherburſche Feltx Januſchews'i aus Mocker, wetcher der fahr- 
läſſigen Tödtung des Beſitzerſobnes Friedrich Harbath, ebendaher, be- 
ſchuldigt war, erbielt ſechs Monate Gefängniß. — Der Schubmacherge⸗ 
ſelle Joſeph Dondalski wurde wegen Diebſtahls mit ſechs Monaten 
Gefängniß beſtraft. — Die Käthner Joſerh Szymanski und Wichael 
Wisniewski aus Kiewo waren wegen Diebſtahls angeklagt. Urtheil: 
Sipmansti ſechs Monate, Wisniewski neun Monate Gefängniß. 

a Gefunden wurde eine weiße Broſche im Aushängekaſten des 
Nathbauſes, zwei Bunde Strob, ein Sack mit Pferdefutter auf der 
leibitſcher Cbauſſee und eine Pferdedecke auf dem Viebbof. 

. Polizeibericht. Eine Perſonen wurde verhaftet, und zwar der 
Arbeitsburſche Theodor Firalset, der fünfte Genoſſe der geſtern feſt⸗ 
genommenen Diebesgeſellſchaft. 


Aus Nah und Fern. 


* (Landrath Prinz 
deſſen Reichstagsrede ſo ungemeines 


in 
Aufſehen erweckte, 
feiner Heimath, wo ihm ein feſtlicher Empfang bereitet 


Carolath Guben) 
hat in 
wurde, 
eine weitere ähnliche Anſprache gehalten. Wir heben daraus 
hervor: Es will Frühling werden und zum Frühling gehört der 
Friede; darum laſſen Sie uns unſere Blicke richten auf den 
* 
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inneren Frieden, denn von einem Kriege von Außen her haben 
wir, wie wir neulich von Allerhöchſter Stelle gehört haben, nichts 
zu fürchten. Ich habe ſchon kürzlich an anderer Stelle geſagt, 
ich ſage hier noch einmal: Es iſt die Pflicht eines jeden Staats⸗ 
bürgers, das Seinige an ſeinem Theil zu thun, um den Frieden 
im Innern zu erhalten und darnach zu ſtreben, die Ausſöhnung 
aller Parteien unter einander zu fördern. Das iſt unſere Pflicht 
als Chriſt. Wenn wir hinblicken auf unſeren Erlöſer, ſo denken 
wir nicht nur an die Wort: „Liebe Deinen Nächſten,“ ſondern 
auch an die Mahnung: „Liebet Eure Feinde,“ und er ſelbſt hat 
uns am Kreuz dafür das beſte Beiſpiel gegeben, als er für ſeine 
Feinde bat. So ſollen auch wir auf die ſehen, welche anderer 
Meinung ſind als wir, ſie nicht als unſere Feinde betrachten, 
ſondern als Männer. welche nach ihrer Ueberzeugung andere 
Urtheile gewonnen haben. Ich lege keinen Werth auf die Unter⸗ 
ordnung anderer Meinungen unter die meinige, jeder Mann 
handle und urtheile frei nach beſter Ueberzeugung und ſo handeln 
Sie auch bei der Wahl. Beurtheilen Sie mich frei, ohne Zwang, 
es würde mich mehr freuen, von wenigen Männern frei gewählt 
zu ſein, als von einer größeren Zahl, welche ihre Stimmen ge⸗ 
zwungen geben. Laſſen Sie es uns als unſere Aufgabe betrachten, 
den inneren Frieden zu befeſtigen; ihm bringe ich ein Hoch; 
möge es erklingen in alle deutſchen Laue, wo Deutſche wohnen 
mit deutſchem Herzen.“ 

* Allerlei) In Canſtatt in Württemberg fuhr ein 
Perſonenzug auf einen Güterzug und entgleiſte. Mehrere 
Wagen ſind zertrümmert, Perſonen nicht verletzt. — Eine Explo⸗ 
fion ſchlagender Wetter hat in der engliſchen Kohlen⸗ 

rube Aberſychan in der Nähe von Newport ſtattgefunden. 300 

Ürbeiter find in der Grube, zu welcher alle Verbindung abge⸗ 
ſchnitten iſt. Man hat große Beſorgniſſe für das Leben aller 
dreihundert, die Ausſichten auf Rettung find gering. — Cabel⸗ 
Berichten zufolge hatten die in New⸗York ankommenden Dampfer 
ein ſchreckliches Wetter im atlantiſchen Ocean zu be⸗ 
ſtehen, wobei Eisberge und Eisfelder viele Schiffe beſchädigten. 
— Wie in Rheinland⸗Weſifalen im Januar durch die bekannten 
Neuforderungen der Bergleute eine Kriſis heraufbeſchworen war, 
ſo jetzt im Königreiche Sachſen. Im Zwickauer Revier haben 
die Grubenverwaltungen die Anſprüche der Bergleute: 3, Mk. 
Schichtlohn, achtſtündige Arbeitszeit, 50 Procent Zuſchlag für 
Ueberſchichten abgelehnt. Man darf wohl hoffen, daß auch hier 
die Bergleute ſich reiflich überlegen, ob ſie einen Streik verſu⸗ 
chen oder ſich auf friedlichen Ausgleich einlaſſen ſollen. Die Er⸗ 
laſſe des Kaiſers über die Arbeiterfragen dürften hier wie über⸗ 
all zur Beruhigung beitragen. — Der Attentäter Martin 
Müller in Ludwigsburg, welcher im Sommer auf den Prin⸗ 
zen Wilhelm von Württemberg geſchoſſen hat, iſt jetzt für unheil⸗ 
bar geiſteskrank erklärt und einer öffentlichen Irrenanſtalt über⸗ 
wieſen. Müller hatte bekanntlich erſt behauptet, er habe Würt⸗ 
temberg einen katholiſchen König geben wollen. Dann behauptete 
er, er habe ein Scheinattentat veruͤbt, damit der König die ka⸗ 
tholiſchen Mitglieder ſeines Hauſes von der Thronfolge aus⸗ 
ſchließen ſolle. Eine Kugel konnte nicht entdeckt werden, ſo daß 
wirklich ein Scheinattentat vorzuliegen ſcheint. Die That erklärt 
ſich aus dem geiſtigen Zuſtande des Attentäters, der von einem 
| Medicinalcollegium für geiftesgeftört erklärt wurde, worauf der 

Staatsanwalt die Klage niederſchlug. 


Handels Nachrichten. 


| Thorn, 6. Februar 1898. 
Wetter: trübe. ; 
> Alles pro 1000 Kilo ab per Babn. 
Weizen in guter Frage 125pfd. bell 176/7 Mk., 127I8pfd. bell 
149 Mk. 180pfd. bell 182 Mk. Pre 
580 5 ruſſiſcher 157-167 Mk., inländiſcher 170 bis 


| Gerfte, Futterw. 119—126 Mt., Mittelw. 130—138 Mt. 
Erbſen, 136-145 Mk je nach Trockenheit. 
Hafer, 151-158 Mt. 


Danzig, 6 Februar. 

Weizen loco unv., per Tonne von 1000 Kilogr. 170-188 Mk. bez. 
Requlirungeoreis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 139 Mt, 
zum freien Verkeyr 128pfd. 185 Mk. Be 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. feinkörnig 
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per 120pfd. 108 Mk. Negulirungspreis 120pfd. lieferbar in- 
ländiſcher 166 Mk., unterpolniſcher 114 Mk, tranſit 112 Mk. 

Spiritus per 10 900 % Liter loco contingentirt 52% Mk. Gd. 
Februar April 52½ Mk. Gd., nicht eontingentirt locs 32½ 
Mk. Go., per Februar⸗April 32%, M. Gd. 


> Königsberg, 6. Februar. 
Weizen unverändert, loco pro 1000 Kilogr. 
121ʃ22pfd. 175 Mk. bez. 
Roggen unveräadert. 
Spiritus (pro 100 1. a 100% Tralles und in Poſten ven min 
deſtens 5% 0 1) obne Faß loco contingentirt 53,25 Mk. Od., 
nicht coningentirt 33,50 Mk bez. 


Wochenmarkt. 
Durchſchnittspreiſe. Mk. Torn, den 28 Januar. 1890. 


rother 111pfd. 180, 


Zufubr; mittel.. Mk. Pf. T Werfebr; matt. h 
Weiten 1 50 K 8 90 ji Wale 2 1 K..—— — 
Roggen 2 8 | 20 [ Barbinen . 1 
Gerſte Br 6 10 ör . RN Are 
5 5 . 75 a . a 
hie 7 — rebſe große a Schok— — 
Streß 75 250 kleine 2 — 
eu ji 2 — ||| Rotbkohl aM 14 — 
Kartoffeln = 1 | 40 [ Weißkobl u 3ı — 
Koblrüben Schok | — 
3 ½ Kg. Zwiebeln 50 K. — 
Butter — 90 1er Ml. 70 
Kindfleiſch — 80 1 Gänie a fo. — be 
Kal bfleiſch u — | 45 Puten G:äd 4 — 
Hammelſleiſch „ — | 50 [ Kapannen . — 1 — 
Schweinefleiſchh „ — 50 übner Paar 2 — 
Hechte = — 40 Enten 5 250 
Zander 5 — 60 Tauben > — 80 
Karpfen 5 70 Aepfel 1 Pfd. — 28 
Schleie - — | 40 ||| Birnen „ 58 
Barſe = — 140 
Beese 4 ae 
reſſen E — 
Bleie * Een". 25 | 
Weißfiſche — 35 


Telegraphiſche Schlußesurſe. 
Berlin, den 7. Februar. 


Tendenz der Fondapdrfe: Ihmwad. 7 m] 6.2. 9 


Ruſſiſche Banknoten p. Casas 22 —80222— 20 


Wechſel auf Warſchau kurz 220 221—90 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pro. 103 108 
Polniſche Pfandbriefe 5proc. « .  » 66 6-4 
Jolniſche Liquidationspfandbrieffe 607061 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ proc. 10 6e | 100-506 
Discontg Commandit Antheile 243—70 247 
Oeſterreichiſche Banknoten 172—60 | 172-75 
Weizen: April⸗Mai 5 En 201—75 202 25 
Juni⸗Juli e 5 199—50 2008—25 
loco in New⸗ Port A 66 —50 7 
Roggen: loco 2 17 
April⸗Mai. 3 178-20 17870 
Mai⸗Juni . 172—50 | 173 
Jun u!!! 172 172—50 
Nübel: Bean. * 6 20 64-40 
eptember⸗Oetober.  ; 80 “ 
Spiritus: 5Ver loco Rh, 2 53-40 | 58—10 
70er loco RAR 33-W | 33-9 
70er Februar. - ee 33—30 | 33-40 
70er April Mai 33-:50 | 33—60 


— Vombard⸗Sinsfuß 5 h reip. 6 bt. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Reichsbank⸗Disconto 5 pet. 


Thorn, den 7. Februar 1889. 
Barome⸗ 
Taa | St. ter Tberm Be⸗ Bemerkung. 
= 0. wölkg. ? 
6. Ip | 7619 | + 2,1 1 ı0 
hp 763,5 ＋ 0,1 NW I | 2 
72 Ihn 167,8 | + 0,2 NE 1 10 


Waſſerſtand der Weichſel am 7 d. Mitt. 12 Ubr am Windepegel 1,97 m. 
en  TTT 


&iterarifches. 


Der zweite Band der Großoctov- Ausgabe von „Ueber Land und 
Meer“ (herausgegeben von Profeſſor Joſ. Kürſchner, rediairt von 
O. Baiſch, Stuttgart, Deutſche Verlags⸗Anſtalt), erreicht mit dem vor⸗ 
liegenden 7. Doppelheft feinen Abſchluß. In bekannter Gediegenheit 
und Abwechslung finden wir Romane, Novellen und Erzählungen von 
Autoren, wie Paul Heyſe, Oſſip Schubin, Ida Boy⸗Ed, O. Klaußmann, 
Eugen Salinger, Karl Freiberrn von Beufl und anderen nambaften 
Schriftſtellern, ſowie in reicher Fülle größere und kleinere Artikel aus 
den Gebieten des Wiſſens, der Kunſt, Induſtrie, des Gewerbes, Handels, 
Verkehrs u. ſ. w., ferner geiſtige Spiele aller Art. Nicht minder 
mannigfaltig iſt der ebenſo reiche, wie künſtleriſch ſchöne Bilderſchmuck. 
1 ——ů———— — —————— 


Auf unfere Bitte für die in Rußland feſtaenommene Olga Scheffler 
ſind uns ferner zugegangen: 
Vom Stammtiſch des 


Bahnbofs⸗Reſtaurants Schirpitz 3,50 Mk. 
3,50 Mk. 

Bisher 2,0 
Zuſammen 28,55 Mt. 


Wir danken den Gebern recht ſehr und bitten höflich um weitere 
Gaben. 


Weiße Seidenſtoffe v. 95 Pfge. bis 18.20 p. Met. 
— glatt geſtreift u. gemuſtert (ea 150 verſch. Qual) verſ. roben⸗ 
und ſtückweiſe porto⸗ u. zollfrei das Fabrit⸗Devot G. Henne 
95 5 rie Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 


Das Technikum Nittweida (Königreich Sachſen) zählt im 
laufenden 23. Schuljahre 886 Schüler, welche die Abtheilung für Mas 
ſchinen⸗Ingenieure und Electrotechniker, bez. die für Werkmeiſter ber 
ſuchen. Unter den Geburtsländern bemerken wir: Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich, Ungarn, Rußland, Schweiz, Großbritannien, Dänemark, Holland, 
Italien, Rumänien, Schweden, Norwegen, Bulgarien, Spanten ꝛc., aus 
Aſien, beſonders Java, Sumatra, Oſtindien, aus Afrika: Capland, 
ferner Nord» und Südamerika und Auſtralien. Die Eltern der Schüler 
gehören hauptſächlich dem Stande der Fabrikanten, Ingenieure, Mühlen⸗ 
und Brauereibeſitzer, Schloſſer, Mechaniker, Baugewerke, Staats⸗ und 
Communalbeamten und Kaufleute an. Die Aufnabmen für das nächſie 
Sommerbalblabhr beginnen am 14. April. Programm und Jabres⸗ 
bericht erhält man unentgeltlich von der Direction des Tichmkums Mitt⸗ 
weida (Sachſen). 


\ 


pachtungsbedingungen 


Hr 


Geſtern Nachmittag 2½ Uhr 
entſchlief ſanft zu einem beſſeren 
Leben nach kurzem ſchwerem Lei⸗ 
den mein innigſtgeliebter Mann, 
meines Kindes treuer Vater, der 
Königl. Gymnaſial⸗Lehrer 


Josef Wischnewski. 
Um ſtilles Beileid bittend, zeigt 
dies tiefberübt an 
Thorn, 7. Februar 1890 
Albertine Wischnewski 
geb. Wünsche. 


Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 9. Februar, Nachmittag 3 Uhr 
vom Trauerhauſe, Gerechteſtraße 
aus, ſtatt. 


Am 6. d. Mts. verſchied nach 
längerem Krankenlager der Kgl. 
Gymnaſiallehrer Herr 


Josef Wischnewski. 
Mit treuer, auch in ſchweren kör⸗ 
perlichen Leiden ausdauernder 
Hingabe an ſeinen Beruf iſt der 
Verewigte ſeit faſt zehn Jahren 
an unſerem Gymnaſium thätig 
geweſen. Wir verlieren in ihm 
einen hochgeſchätzten Collegen, der 
reife Einſicht und Erfahrung in 
ſeinem Amte mit Geradheit des 
Characters und wahrhaft humaner! 
Geſinnung vereinigte. 

Sein Andenken wird unter uns 
in Ehren bleiben. 


Im Namen des eehrertollegiums 


Dr. Hayduck, 


Gymnafial = Director. 


Zwangsverſteigerung! 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band V — Blatt Nr 120h — auf 
den Namen des Adam Hanke, 
Wilhelm Carl Hanke und 
Amalie Mathilde Hanke einge⸗ 
tragene zu Mocker belegene Grundſtück 


am 11. April 1890, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Termins ⸗ Zimmer 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,36 Thlr. 
Neinertrag und einer Fläche von 
0,61,56 Hektar zur Grundſteuer, mit 
60 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, beglau 
bigte 2 ſchriſt des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichts ſchreiberei, Abtheilung V 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 1. Februar 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


Verpachtung 
der ſtädtiſchen Abholzungsländereien. 
1. Die ſtädtiſchen Abholzungslände⸗ 
reien im Vorterrain des Fort IV jollen 
vom 1. Januar 1891 ab auf 18 Jahre 
zur landwirthſchaftlichen Nutzung in 


3 Blöcken bezw. im Ganzen verpachtet N 


werden und zwar: 

a) von der Okrasziner Grenze bis 
zu den Militär⸗Schießſtänden mit 
ca. 105 ha Flächeninhalt. 

b) von den Militär Schießſtänden 
bis zu dem längs des Barbarken⸗ 
Weißhöfer Weges ſich hinziehen⸗ 

den Höhenzuge mit ca. 209 ha 
Flächeninhalt. 

c) von dem genannten Höhenzuge 

bis zur Culmer⸗Chauſſee mit ca. 
312 ha Flächeninhalt. 

Die ſpeciellen Verpachtungsbedingun⸗ 
en können im Büreau I unjeres 
Rathhauſes eingeſehen bezw. von da 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
bezogen werden. 8 

Wir bemerken hierzu, daß die Koſten 
für die zu erbauenden Wirthſchaftsge⸗ 


Asthma, (Athemnoth), 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Für die Modiſtin Eliſe Gaglin, 
geboren am 29. April 1831, — welche 
nicht ermittelt werden kann, — liegt 
bei der Polizei⸗Verwaltung hierſelbſt 
ein Brief zur Abholung. 

Thorn, den 6. Februar 1890. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

Der beim Kaufmann Herrn David 
MarcusLewin hierſelbſt zum 17ten 
Februar er. Vorm. 9 Uhr anberaumte 
Verſteigerungs⸗ Termin wird aufge⸗ 
hoben. 

Thorn, 6. Februar 1890. 

Nitz, | 
KGrrichtsvollzieher in Thorn. 
Bei der legen „General = Ver: 
sammlung“ der 


Thorner Schmiede⸗Innung 
iſt einſtimmig beſchloſſen worden, da 
die Eiſen⸗ und Kohlenpreiſe pp. um 
Bedeutendes geſtiegen, wir gezwungen 
ſind, ſämmtliche Schmiedearbei⸗ 


ten um 
25 pCt. 


zu erhöhen. 

Zur Inſtandſetzung und In⸗ 
ſtandhaltung von Gärten 
empfiehlt ſich und nimmt Aufträge 

ſchon jetzt entgegen 
O. Hintze, 

Thorn, Vorſtadt 151, 
Philoſophenweg. 
Mannesschwäche 
heilt gründlich und andauernd 
Prof. Med. Dr. Bisenz 
Wien, IX., Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich ſammt Beſor⸗ 
gung der Arzneien. Daſelbſt zu 
haben das Werk: „Die geſchwächte 
Manneskraft, deren Urſachen und 
Heilung.“ (13. Auflage.) Preis 
I Mt. 20 Pf. in Briefmarken in⸗ 

eluſive francatur. 


wenn jeder Topf 


ür aecht 2: 


Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. %. Adolph, 
A. Mazurkiewiez. F. Raeiniewski, Apotheker Dr. R. Hübner, 
A. Kirmes, A. G. Mielke & Sohn. E. Schumann, Heinr. Netz, 
Stachowski & Oterski, J. Menezar:ki u. Leopold Hey in Thorn. 


— — k nn — 


garantirt frei 


ordentlich bewährt 
erforderlichen 


wer, 9 


5 9 2 
eke 


leichte iſt. 
das jedem Paket aufgedruckt iſt. 
faſt allen Colonialwaaren, Drogen- und 


—— — — 


19 Pf. 


Petroleum! 


klar und geruchlos, von heute ab 
pro Liter 19 Pf. f 

Aeußerſt ſtarker 5 

Brennſpiritus 

pro Liter 30 Pf. 


ff. Eſſigſpritt 


Bu 


bäude eventuell vorgeſchoſſen und daß pro Liter 15 Pf. Bei Poſten billiger. 


mit der Pachtung auch die Abfuhr der 
ſtädtiſchen Auswurfſtoffe unter näher 
zu vereinbarenden Bedingungen über⸗ 
nommen werden kann. Nähere An⸗ 

agen über die jpeciellen Verhältniſſe 
fab an Herrn Oberförſter Schödon 
zu Thorn zu richten. 

Offerten mit Anerkennung bezw. mit 
Anträgen auf Abänderung der Ver⸗ 
ſind bis zum 
31. März er. bei uns einzureichen. 

Thorn, den 25. Januar 1890. 


Der Magiſtrat. 


—— — 


— — — meinen 


mas 


Die Drogenhandlung zu Mocker. 
9 5 FE RER 
ulmbacher N 
Braunsberger 

Grätzer e | Ja 1 6 Ü 
Söherlbräu 

(vielfach preisgekrönt 33 Fl. M. 3,00) 

liefert frei Haus 
die Biergroßhandlung 
von 

Leopold Hey, 
Culmerſtr. 340/41. 


— 


1 1 2 3 * — 
Verantwortlich für den redactionelen Theil A. Hortwig in Thorn. — Druck und Verlag der Nathsbuchdrutke rei von Ernst Lambeck in Thorn. 


menszug 
— /5 BLAUER FARBE fig. 


Amerikanische Glanz-Stärke 


von Fritz Schulz jun. in Leipzig 
ö Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz außer⸗ 


en Subſtanzen in dem reichhaltigen Ber- 
hältniß, jo daß die Anwendung ſtets eine ſichere und 
Der vielen Nachahmungen halber beachte man obiges Fabrikzeichen, 
Preis pro Paket 20 Pfg. Zu haben in, 


Die Krankheiten der Brust sind unheilbar 


wenn der Leidende vernachlässigt sie zu bekämpfen. Wer an Schwindsucht, (Auszehrung), 
Luftröhrencatarrh, Spitzenaffeetionen, Bronchial- u. Kehlkopfeatarrh 
etc. ete. leidet, trinke den Absud des Brustthee (russ. polygonum), welcher echt in Packeten à 1 Mk. 
bei Ernst Weidemann, Liebenburg a. 


H. erhältlich ist. — Brochüre daselbst gratis und franco. 
!... teens RETTET 


Holzberkaufs - Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Schirpitz. 
Am 12. Februar 1890, 
von Vormittags 11 Uhr ab 
ſollen in dem Gaſthauſe des Herrn Ferrari zu Podgorz folgende 
Kiefernhölzer und zwar: 

1. Schutzbezirk Karſchau: Jagen 17a (Schlag) — 1 km. von Bahnhof 
Ottlotſchin — 64 rm Kloben, 8 rm Spaltknüppel 1. Cl.; Jagen 20 (Derb⸗ 
holzdurchforſtung) — 1 km. von Bahnhof Ottlotſchin — 12 Stück Bauholz 
IV.— V. Cl., 160 Stück Bohlſtämme, 190 rm Kloben, 130 rm Spaltknüppel 
I. Cl. Totalität: 74 Stück Bauholz III. — V. Cl. 879 rm Kloben, 82 rm 
Spaltknüppel I. und 203 II. Cl., 103 rm Reiſer I. 34 rm Stubben. 

2. Schutzbezirk Rudak: Jagen 87a (Schlag) 4 km. von Bahnhof 
Thorn — 261 Stück Bauholz III. — V. Cl., 96 Stück VBohlitämme, 440 rm 
Kloben, 54 rm Spaltknüppel, 190 rm Stubben, Totalität: 16 Stück Bauholz 
III. - V. Cl., 560 rm Kloben, 43 rm Spaltknüppel I. und 23 rm II. Cl., 

37 rm Reiſer I. 
3. Schutzbezirk Ruhheide: Jagen 108d (Schlag) 102 Stück Bauholz 
III.— V. El., Jagen 1190 (Kreuzungsſtation der Thorn-Poſen'er Eiſenbahn) 
24 Stück Bauholz IV. -V. Cl., Trockniß u. Wegeaufhieb: 2 Stück Bauholz 
IV. Cl. 430 rm Kloben, 70 rm Spalt: u. Rundknüppel, 600 rm Reiſer III. 
4. Schutzbezirk Lugau: Jagen 201 — 0,5 km. von der Thorn = Arge 
nau'er Chauſſee — 368 Stück Bauholz III.— V. Cl., 361 Stück Bohlſtämme, 
173 Stück Stangen I.— III. Cl., 567 rm Kloben, 156 rm Spaltknüppel I. 
Jagen 217a (Schlag) — an der Thorn⸗Argenau'er Shauffee — 565 Stück 
Bauholz III.— V. Cl., 215 Stück Bohlſtämme, 67 Stück Stangen 1.— III. Cl, 
501 ri Kloben 115 rm Spaltknüppel I. Jagen 2180 (Schlag); — an der 
Thorn⸗Bromberg'er Chauſſee — 310 Stück Bauholz III.—V. Cl, 111 Stück 
Bohlſtämme, 55 Stück Stangen I.— III. Cl., 270 rm. Kloben. Jagen 205ab 
(bei Glinke) 10 Stück Bauholz IV. — V. Cl., 146 rm Kloben, 11 rm Spalt⸗ 
knüppel I. und 6 rm Neiſer I. Totalität: 281 rm Kloben, 22 rm Spalt⸗ 
knüppel I. und 117 rm II. Cl., 52 rm Reiſer I. und 11 rm Stubben. 
5. Schutzbezirk Schirpitz: Jagen 236 (Durchforſtung) — an der Bahn⸗ 
kieschauſſee — 23 rm Kloben, 74 rm Spaltknüppel II. Zl., 173 rm Reiſig I. 
Totalität: 9 Stück Bohlſtämme, 240 rm Spaltknüppel II Cl., 52 rm Reiſer I. 
und 2144 rm Reiſer III. 

öffentlich zum Verkauf ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. x 

95 Verkaufsbedingungen werden vor Beginn 
emacht. 
z Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schirpitz, den 5. Februar 1890. 


Der Oberförſter. 


zum Verkauf kommende Holz 


der Licitation bekannt 


— 


— 


Ein Wohnhaus 
auf der Neuſtadt, in gutem Zuſtande, 
iſt zu verkaufen. Näh. i. d. Exped. 


Wr. Lagerkeller = 
zu vorm. Seiligegeiitt. bei Jelte 
Eine 
herrſchaftliche Wohnung 


3 


Fleisch-Extract 


ab zu vermiethen. G. Soppart. 


— 


Parterre⸗Wohnung. 


l 2 Wohnungen 


—— — — ä—— —— — 


und Mädchenkammer und Cloſet 


von allen ſchädlichen Subſtanzen. 


jedem Geſchäft ſich eignend, von glei 
zu vermiethen. 


; Sie enthält alle zum guten Gelingen 


Seifenhandlungen. iſt von ſogleich oder 1. April 1890 zu 
r vermiethen. . 
S “ Dinter, Söilerfr. 412. 
Bömiſch Tafelbier, in Gebinden [Fin Wohnung, 3 Zim, Küche, 
Dunkel Exportbier, und 2 Kammern, Keller zum 1. April 
Grätzer, Flaſchen | aumadperitrane 164 zu vermiethen. 
Nürnberger, Ein Wohnung 1 Treppe nach vorn 
empfiehlt die | 3 Stuben, Küche u. 


1 


1 behör von ſofort oder 
April zu vermiethen. Baderſtraße. 
Georg Voss. 


Täglich friſch gebrannten 
Caffee 
(in feinſten Miſchungen) empfiehlt 
Leopold Hey, 
Culmerſtraße 340,41. 


Braunſchw. Cervelatwurſt, 


J. Autenrieb, Copp.⸗Str 209. 


Frau Feldkeller. 


Gänſepökelfleiſch „ 2 —— ——-—-— . — — 
; tt. Wohn. 1 Tr. zu verm. 
empfiehlt H de 820 0 Bankſtraße 469. 


Leopold Hey, 


PFF 2 Beumer zeit Jubehör u verm. 


Eine große Badewanne 
mit Badeofen und Abflußröhren zum 
Verkauf. Bankſtr. 116. April vermiethet A. Wieſe. 


— — 


1 


J. J. aletewäkl 


1 Zimmer nebſt Cabinet von ſofort o. 
ipäter zu vam h t. b. Se 


1. Etage je 4 Zimmer, Küche, Speiſe⸗ 
in 
meinem neu erbauten Hauſe Stroband⸗ billig zu verkaufen. 
ſtraße zu vermiethen. Auf Wunſch auch 
die ganze Etage ungetheilt. I. Bock. 


Das bisherige Amtsbürean, zu 


F. Radeck, Schloſſermſtr., Meder. 
ine neu renov. Wohnung von 4 
bis 5 Zimmer mit allem Zubehör 


Zubehör vom 


Culmſee'er Bier ⸗ Niederlage. 1. April zu verm. Schuhmacherſtr. 384. 
Wohnung zu vermiethen 


a A RE x 


große Wohnung, 3 Etage vom 
1. April zu verm. Culmerſtr. 345. 


Wohnung von 4 Zimmern u. dus 
pr. 1; 


ine herrſchaftl. Wohng. vom Iten 


Sonntag. d. 9. Februar 1890 
Aula an nn can 
2 


Clavier-Concert 


Programm bereits wiederholt be— 
kannt gegeben. 

Numm. Billets a 3 Mk. 

billets à 1,50 Mk. bei 


E. F. Schwartz. 

Die diesjährige Reviſion der 

Kgl. Gymnaſtalbibliothek 
findet im Laufe des Februar ſtatt. 
Die ausgeliehenen Bücher ſind deshalb 
vom 11. bis 15. Februar in den 
Nachmittagsſtunden von 2½ bis 5 Uhr 
an die Bibliothek zurückzuliefern. 

Thorr, den 6. Februar 1890. 

Kgl. Gymnaſialbibliothek. 


Wiener Café 

5 Mocker. 
Sonntag, 9. Februar 1890 
Großer Carneval! 

Schluß der Winterſaiſon. 

Eutre⸗: Maskirte Herren 


Schüler- 


1 Mk. Mask. Da uen frei. 
Zuſchauer 50 Pf. Um 12 Uhr großes 
Inſtrumental⸗Concert ausgeführt von 
12 Clowns unter Mitwirkung einer 
Zigeuner⸗Capelle. Um 1 Uhr große 
Polonaiſe unter Begleitung eines 
Doppelorcheſters. Acußerſt amüſant u. 

genußreich! Zum todtlachen! 
Kaſſenöffnung 61, Uhr. 

Anfang 7½ Uhr. 
Garderoben in reichhaltig 'r Auswahl 
bei C. F. Ro!zmann Gerberſtraße 
286 und Abends von 6 Uhr ab im 
Das Eomit:e, 


—— 


Ball⸗Local. 
Aus meinem 
Journal-Leſezirkel 


biete ich zu ganz billigem Preiſe an 
div. Jahrgänge reſp. Quartale von 


Flieg. Blätter, Daheim, Gar⸗ 
tenlaube, Gegenwart, Roman⸗ 


| bibliothek, Romanzeitung, 
rer Familienblatt, Zur 


guten Stunde, Ueber Land 
u. Meer u Illuſtr. Zeitung. 
Walter Lambeck. 


—— * A 


Heule Sonnabend 
Abend von 6 Ahr ab 
6 friſche Grütz⸗, 
„Blut: und Leber⸗ 
würſtchen empfiehlt 
Benjamin Rudolph. 


Ein intelligenter Landwirth, Ende 


| 
{ 
ö 
f 


| 
| 


it in meinem Haufe Bromb. Vorſtadt der 30er Jahre, welcher vom 1. Juli 
Schulſtr Nr. 113 vom 1. April 1890 d. J. ab eine Adminiſtration übernimmt, 


ſucht bis dahin irgend welche Beſchäf⸗ 
tigung, ſei es als Vertreter eines er⸗ 
krankten Wirthſchafts⸗Inſpectors o. d. g. 
Gefl. Off. unter A. B. 100 poſilg. 
Legbond Weſtpr. erbeten. 


Altes Holz u Strauch⸗ 
Werk 


Zu erfragen in 
der Exped. d. Ztg. 1 


—— EEE EN 


Harmoniums 


aus der Fabrik von Schiedmayer, 
Stuttgart empfiehlt 
. J. Gebauhr, 
Königsberg I. Br 
Kirchliche Nachrichten 
Am Sonntag Sexages. den 9. 2. 1899. 
Altſtädt. en. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Nachher Beichte Derſelbe. 
Abends 6 Uhr Herr Pfarrer Stachowitz. 


Neuflädt. evang. Kirche. 
Vorm, 9 Uhr Beichte in der Satriſtei der 
St. Georgengemeinde. 
Vorm. 9’, Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Colleete für Synodal⸗Zwecke. 
Abends 5 Ubr: Vortrag Herr Pfarrer 
Andrieſſen. 


Keuftäot. ev. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr. Militärgottesdꝛenſt. 
Herr Garniſonpfarcer Rühle. 


! Evangel. luth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


Evanget. lutheriſche Kirche 
Nachm. 3 Uhr: Kindergoftesdienſt. 
| Herr Garniſonpfarrer Mühle. 


| Evangel lutb. Kirche Mocker. 
Früh 9%, Ubr Herr Paſtor Gacdtke. 


Montag, den 16. Febeuar 1890. 
Nachm. 6 Ubr: Beſprechung mit den 
confirmirten jungen Männern in der Woh⸗ 
nung des Herrn Garniſoupfarrers Rühle. 
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